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1 Aufgabe und Ziel 

Die Stiftung Seehalde begleitet erwachsene Menschen mit komplexem Unterstützungsbedarf (u. a. heraus-
forderndem Verhalten, Autismus-Spektrum-Störung etc.) an mehreren Standorten in Rombach und Umge-
bung. Wir bieten Wohnangebote sowie tagesstruktur- und beschäftigungsorientierte Angebote hauptsäch-
lich für Menschen mit hohem Unterstützungsbedarf in ihrem Alltag an, arbeiten personenorientiert und nach 
aktuellen fachlichen Standards. 
 

Auf Wunsch der begleiteten Personen gestalten wir die Unterstützung langfristig; ihre Fortführung wird re-
gelmässig gemeinsam überprüft (Ziele, Wohlbefinden, Teilhabe, Schutz), sodass sie fachlich verantwortbar 
und wirtschaftlich tragfähig bleibt. Unser Ziel ist die individuelle Entwicklungsbegleitung hin zu grösstmögli-
cher Selbstbestimmung, Freiheit und sozialer Inklusion. Wir schaffen gemeinsam mit den beteiligten Men-
schen Teilhabe-Räume mit sozialen, körperlichen, psychischen und – auf Wunsch und freiwillig – spirituel-
len Angeboten. 

2 Grundverständnis 

Das Grundverständnis der Stiftung Seehalde beruht auf der Behindertenrechtskonvention der Vereinten 
Nationen (UN-BRK) als rechtlich verbindlichem Fundament. Ergänzend orientieren wir uns an anthroposo-
phischen Praxisimpulsen, die wir zeitgemäss, undogmatisch und reflektiert anwenden. 
Die Stiftung ist politisch und konfessionell neutral und bietet einen teilhabeorientierten Lebensraum, in dem 
Menschen unterschiedlicher Herkunft, Weltanschauung, Identität und Kultur gleichberechtigt willkommen 
sind sowie ihre individuellen Rechte und Freiheiten gewahrt und geschützt werden. 

 

2.1 Menschenverständnis 
Unser Menschenverständnis beruht auf dem Prinzip, dass jeder Mensch Träger von Rechten, Würde und 
Potenzialen ist. Beeinträchtigungen definieren dabei nicht den Menschen, sondern beschreiben kontextab-
hängige Rahmenbedingungen, die wir durch geeignete Unterstützung und Gestaltung des Umfelds ausglei-
chen. 

 
Wir achten die individuelle Biografie, Persönlichkeit und Identität jedes Einzelnen und sehen in jedem Men-
schen das Potenzial zur aktiven Gestaltung des eigenen Lebens. 

Ziel unseres Handelns ist es, dass Menschen – im Rahmen ihrer individuellen Möglichkeiten – 

• ihre Selbstbestimmung entfalten, 

• Freiheit und Sicherheit in Balance erleben, 

• ihre sozialen Beziehungen gestalten, 

• körperliche, psychische und kognitive Entwicklungsmöglichkeiten wahrnehmen 

• und Zugang zu Kultur, Gesellschaft und zu spirituellen Angeboten finden können. 

 

Unser Menschenverständnis verbindet damit die Achtung der unveräusserlichen Rechte mit der Überzeu-
gung, dass Freiheit, Teilhabe und Entwicklung inhärente Grundpfeiler menschlichen Lebens sind. 

 

2.2 Behinderungsverständnis 
Behinderung ist für uns keine Eigenschaft oder ein Defizit des Einzelnen, sondern entsteht in der Wechsel-
wirkung zwischen individuellen Voraussetzungen und äusseren Rahmenbedingungen, die Teilhabe er-
schweren oder verhindern können. 

Aus anthroposophischer Sicht trägt jeder Mensch eine unverwechselbare Individualität, die durch Beein-
trächtigungen nicht gemindert wird. Beeinträchtigungen betreffen somit nicht das Wesen eines Menschen, 
sondern sein Verhältnis zur Welt. 
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Barrieren können baulich, kommunikativ, institutionell oder einstellungsbezogen sein. Unsere Aufgabe ist 
es, diese Barrieren zu erkennen, abzubauen und neue Teilhabechancen zu eröffnen, damit Menschen ihre 
Rechte, Potenziale und individuellen Lebensentwürfe verwirklichen können. 

2.3 Begleitungsverständnis. 
Unser Begleitverständnis orientiert sich am Grundsatz, dass jeder Mensch Träger von Rechten, Würde und 
Potenzialen ist. Wir begleiten insbesondere Menschen mit komplexem Unterstützungsbedarf – darunter 
Menschen mit herausforderndem Verhalten und Menschen im Autismus-Spektrum –, deren Lebensführung 
ein hohes Mass an Sicherheit, Strukturqualität und individueller Begleitung erfordert. 

 

Elementare Qualitätskriterien unserer Begleitung sind: 

• Personenorientiert: Individuelle Wünsche, Bedürfnisse, der Begleitbedarf und die Biografien stehen 
im Mittelpunkt unseres Handelns. 

• Strukturiert und sicher: Reizreduzierte Räume, klare Abläufe und Schutzmechanismen geben Orien-
tierung und Stabilität. 

• Entwicklungsorientiert: Menschen erhalten Möglichkeiten zur persönlichen, sozialen, körperlichen, 
psychischen und spirituellen Entwicklung. 

• Teilhabeorientiert: Wir eröffnen Zugänge zu sozialen Räumen, Kultur und Gesellschaft, immer mit 
dem Ziel grösstmöglicher Inklusion. 

 

Begleitung verstehen wir nicht ausschliesslich als Stellvertretung, sondern als eine Form von Assistenz, 
Unterstützung und Schutz, die Menschen befähigt, ihre individuellen Lebensentwürfe so weit wie möglich 
selbst zu gestalten. Dabei suchen wir stets die Balance zwischen Schutz und Freiheit, Struktur und Selbst-
bestimmung sowie Nähe und Respekt vor persönlichen Grenzen. 

Kern unserer Begleitungsaufgabe ist die Beziehungsdienstleistung. Die Begleitperson gestaltet die Zusam-
menarbeit empathisch, partnerschaftlich, ressourcenorientiert und dialogisch mit dem Menschen, den sie 
unterstützt. 

 

Sie übernimmt dabei einen dreifachen Auftrag: 

• Befähigungsauftrag: Menschen in ihrer Selbstbestimmung und Autonomie stärken. 

• Beratungsauftrag: Menschen bei Urteilsbildung, Entscheidungsfindung und Teilhabe im persönli-
chen Umfeld und am gesellschaftlichen Leben unterstützen. 

• Begleitauftrag: Menschen in einer respektvollen Lebensbegleitung zur Seite stehen – mit passenden 
Formen wie unterstützend, assistierend oder aktivierend. 

 

Die Begleitperson setzt sich zudem kontinuierlich mit der eigenen persönlichen und beruflichen Entwicklung 
auseinander. Sie reflektiert ihr Handeln, nutzt Supervision und Intervision und bildet sich in den relevanten 
Bereichen der Selbst-, Sozial- und Fachkompetenz fortlaufend weiter. 

3 Klient:innen 

3.1 Aufnahmekriterien / Zielgruppe 
In die Stiftung Seehalde aufgenommen werden erwachsene Menschen ab 18 Jahren, unabhängig von Ge-
schlecht, Identität oder Herkunft, die für ihre Lebensführung aufgrund einer komplexen Beeinträchtigung 
sowie tendenziell herausforderndem Verhalten einen besonderen Rahmen benötigen. 

 
Dies betrifft insbesondere Personen, die in ihrem Alltag ganz oder teilweise auf Unterstützung angewiesen 
sind und für ihre Lebensqualität eine strukturierte Tages- und Wochengestaltung brauchen. 
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Bei der Entscheidung zur Aufnahme berücksichtigen wir die bestehende Wohn- und Arbeitsangebote und 
streben stets eine ausgewogene Zusammensetzung an, die sowohl den Bedürfnissen der aufgenommenen 
Person als auch denjenigen der bereits begleiteten Menschen gerecht wird. 

3.2 Aufnahmeverfahren 
Das Aufnahmeverfahren beginnt mit einer schriftlichen Anmeldung. Sobald ein Platz verfügbar ist, wird die 
interessierte Person – allein, gemeinsam mit ihren Vertrauenspersonen und/oder der Beistandschaft – zu 
einem Kennenlerntermin am entsprechenden Standort eingeladen. 

Eine situativ angemessene Schnupperzeit ermöglicht allen Beteiligten ein gegenseitiges Kennenlernen. Die 
anschliessende gemeinsame Auswertung dient einer partnerschaftlichen Entscheidungsfindung. 

Über die endgültige Aufnahme entscheidet die Geschäftsleitung der Stiftung Seehalde im Einvernehmen 
mit den zuständigen Teamleitungen und Mitarbeitenden. Wenn beide Seiten zustimmen, wird ein entspre-
chender Vertrag abgeschlossen. 

 

3.3 Austrittsverfahren 
Menschen, die wir begleiten, haben jederzeit das Recht, freiwillig auszutreten. 

Eine Kündigung durch die Stiftung Seehalde erfolgt ausschliesslich in Ausnahmefällen, wenn: 

• kein bedarfsgerechtes Angebot mehr zur Verfügung gestellt werden kann oder 

• die Sicherheit oder das Wohlergehen anderer Menschen durch die aktuelle Situation ernsthaft be-
einträchtigt würde. 

Bevor eine Kündigung ausgesprochen wird, werden alle internen Möglichkeiten sorgfältig geprüft und aus-
geschöpft – dazu gehören Anpassungen des Begleitungskonzepts, medizinische Abklärungen oder Anpas-
sungen des Settings bzw. ein Standortwechsel. 

Eine Kündigung erfolgt stets in Absprache mit der gesetzlichen Vertretung und aufgrund einer gesicherten 
neuen Wohn- und/oder Tagesstruktur. Die endgültige Entscheidung wird von der Geschäftsleitung verant-
wortet und transparent kommuniziert. 

 

3.4 Internes Übertrittverfahren 
Ein Wechsel in ein anderes Setting oder an einen anderen Standort kann aus verschiedenen Gründen sinn-
voll sein – beispielsweise, wenn sich die Bedürfnisse einer Person verändern oder ein Platz durch den Aus-
tritt frei wird. 

Bei Vollauslastung ist ein Wechsel nur dann möglich, wenn eine tragfähige Lösung im Interesse aller Betei-
ligten gefunden werden kann. 

In diesen Prozess wird die betroffene Person, ihre Vertrauenspersonen bzw. gesetzliche Vertretung sowie 
die Mitarbeitenden aktiv einbezogen, sodass die Entscheidung partnerschaftlich und transparent getroffen 
wird. 

 

3.5 Rechte und Pflichten 
Mit allen Menschen, die wir begleiten, und/oder ihrer gesetzlichen Vertretung wird ein Vertrag über den Auf-
enthalt in der Wohn- und/oder Tagesstruktur abgeschlossen. 

In einem ergänzenden Vereinbarungsblatt können gemeinsam mit den Angehörigen und/oder der gesetzli-
chen Vertretung weitere individuelle Abmachungen festgehalten werden. 

Bestandteile jeder vertraglichen Vereinbarung sind das Leitbild, das Betriebs- und Begleitungskonzept, die 
Taxordnung sowie die Hausordnung. Diese Dokumente sichern Transparenz und regeln sowohl die Rechte 
als auch die Pflichten aller Beteiligten. 

 



Betriebs- und Begleitungskonzept   
 

 

2025 10 03_110A_Betriebs- und 
Begleitungskonzept_V2025_prov_V3 

gespeichert: 21.11.25 PV: GF Genehmigt: 08.05.25 10:50 Seite: 6 (17) 

 

3.6 Beschwerdeweg 
Menschen, die wir begleiten, ihre Angehörigen oder ihre gesetzliche Vertretung haben jederzeit das Recht, 
bei Unstimmigkeiten oder Konflikten eine Beschwerde einzureichen. 

Der Beschwerdeweg ist klar geregelt und erfolgt stufenweise: 

1. Bezugsperson oder Fachstelle Prävention 
2. Teamleitung 
3. Bereichsleitung 
4. Geschäftsleitung 

 

Kann auf Ebene der Geschäftsleitung keine einvernehmliche Lösung gefunden werden, besteht die Mög-
lichkeit, sich an den Stiftungsrat, an die Beschwerdestelle der Abteilung Sonderschulung, Heime und Werk-
stätten SHW, Sektion Aufsicht oder die kantonale Ombudsstelle zu wenden. 

Beschwerden werden von uns stets ernst genommen, vertraulich behandelt und dienen der Qualitätsent-
wicklung unserer Begleitung. 

4 Angebote 

4.1 Allgemeine Zielsetzungen 
Das Angebot der Stiftung Seehalde orientiert sich an den Bedürfnissen, Rechten und Entwicklungsmöglich-
keiten von Menschen mit komplexem Unterstützungsbedarf. Wir stellen unsere Leistungen an 365 Tagen 
im Bereich Wohnen und an rund 230 Tagen in der Tagesstruktur zur Verfügung. 
 
Aktuell bietet die Stiftung Seehalde 69 Wohn- und Arbeitsplätze an – davon 44 in Rombach und 25 in Seon 
– sowie zusätzlich drei geschützte Arbeitsplätze (GAP). Die Weiterentwicklung unserer Angebote richtet 
sich konsequent nach den Bedarfen der begleiteten Menschen und erfolgt im Einklang mit der kantonalen 
Bedarfsplanung. 
 
Unsere allgemeinen Zielsetzungen sind: 

1. Wahrung der Rechte und Würde 
o Wir achten die unveräusserlichen Rechte, die Würde und die Individualität aller Menschen, 

die wir begleiten. Grundlage dafür bildet die UN-Behindertenrechtskonvention. 
 

2. Selbstbestimmung und Teilhabe fördern 
o Menschen, die wir begleiten, haben das Recht, ihre Anliegen und Perspektiven in die Gestal-

tung von Arbeits-, Gruppen- und Lebensprozessen einzubringen. Bei Entscheidungen, Re-
geln und Abmachungen, die sie betreffen, werden sie – soweit möglich – aktiv beteiligt, bera-
ten und befähigt. Einschränkungen sind ausschliesslich dann zulässig, wenn sie auf einer 
gesetzlich geregelten Einschränkung der Urteilsfähigkeit beruhen. 
 

3. Sicherheit und Struktur gewährleisten 
o Wir schaffen verlässliche und sichere Rahmenbedingungen, die insbesondere Menschen mit 

komplexem Unterstützungsbedarf Orientierung und Schutz bieten. Der Umgang mit freiheits-
einschränkenden (FeM), bewegungseinschränkenden (BeM) und medizinischen Massnah-
men (MeM) erfolgt streng nach den gesetzlichen Vorgaben und mit grösstmöglicher Trans-
parenz. 
 

4. Individuelle Entwicklungsbegleitung ermöglichen 
o In regelmässigen Teamsitzungen reflektieren wir die individuellen Möglichkeiten der beglei-

teten Menschen und berücksichtigen diese in der persönlichen Entwicklungsbegleitung. 
o Wir eröffnen Chancen zur körperlichen, psychischen, sozialen und – auf Wunsch – spirituel-

len Entwicklung, abgestimmt auf die individuellen Bedürfnisse und Potenziale. 
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5. Inklusion und gesellschaftliche Teilhabe stärken 
o Wir unterstützen Menschen bei der Teilnahme an externen Angeboten, fördern ihre Eigenini-

tiative und Eigenverantwortung und gestalten einen teilhabeorientierten Lebensraum, in dem 
Vielfalt wertgeschätzt und tragfähige soziale Beziehungen gepflegt werden. 
 

6. Nachhaltigkeit und Zukunftsfähigkeit sichern 
o Wir handeln ökologisch, ökonomisch und sozial nachhaltig, um die Lebensqualität der be-

gleiteten Menschen langfristig zu sichern und die Lebensgrundlagen aller Beteiligten zu er-
halten. 
 

4.2 Angebot für Menschen mit herausforderndem Verhalten 
 

Die Stiftung Seehalde bietet im Rahmen ihrer Anerkennung als Kompetenzzentrum für Menschen mit Zu-
satzleistungen vier Plätze an, welche dem besonderen Unterstützungsbedarf dieser Personengruppe ange-
messen ist.  

Menschen mit Unterstützungsbedarf und herausforderndem Verhalten benötigen angepasste Begleitange-
bote. Ihre Bedürfnisse und Anforderungen erfordern ein spezifisches fachliches agogisches sowie infra-
strukturelles Setting, welches auf die individuelle Situation und die komplexen Herausforderungen dieser 
Zielgruppe ausgerichtet ist. 

Die Stiftung Seehalde arbeitet grundsätzlich deeskalierend, multiperspektivisch und nach aktuellen fachli-
chen Grundsätzen im engen Austausch mit externen Expert:innen. Insbesondere wenden wir Erkenntnisse 
aus dem Low-Arousal-Ansatz nach Andrew MCDonell und Methoden der positiven Verhaltensunterstützung 
nach Georg Theunissen an. Grundsätzlich arbeitet die Stiftung Seehalde mit nachfolgenden Begleitphasen 
mit Menschen mit stark herausfordernden Verhaltensweisen und Zusatzfinanzierung: 

 

4.1 Stabilisierungsphase  

Menschen mit Zusatzfinanzierung brauchen oftmals eine Phase der Stabilisierung, der Ruhe und des An-
kommens in einem angepassten Umfeld. Die Infrastruktur, die agogische sowie medizinische Begleitung 
sowie die räumliche Distanz sollen dabei das Klientel beruhigen, eine Stabilisierung des Allgemeinzustan-
des der Person fördern und die fachliche Beurteilung des Unterstützungsbedarfs im Wohngruppensetting 
ermöglichen. Entsprechend dieser gemeinsamen Einschätzung werden erste Unterstützungs- sowie Bil-
dungsziele der Person und des fachlichen Umfelds festgelegt. Der Tagesablauf und Beschäftigungsstruktur 
sind dabei bedürfnisorientiert und mehrheitlich stationär vor Ort umzusetzen. 

 

4.2 Erweiterung der Handlungsspielräume  

Bei positiver Entwicklung der sozialen Situation der betroffenen Person mit Zusatzfinanzierung erfolgen 
weiterführende Ziele, erste wohngruppenübergreifende Sozialkontakte und Erweiterung der Handlungs-
spielräume der Person (bspw. Mittels Spaziergängen, Haushaltsarbeiten, Waldbegehungen, Einsätzen im 
internen Tagesstruktursetting Schäfergut etc.).  

 

4.3 Integrative Testphasen (Wohngruppen/ Tagesstruktur Rombach) 

Infolge der vorangegangenen Entwicklungsschritte der Person mit Zusatzfinanzierung erfolgen versuchs-
weise und aufbauend vom Umfang her integrative Testphasen auf anderen Wohngruppen sowie Ateliers, 
um eine Rückführung der Person voranzutreiben und Erfahrungswerte in anderen fachlichen Settings sam-
meln zu können. Entsprechend den Erfahrungen werden die Settings, die Dauer und die Begleitung fort-
während dem Unterstützungsbedarf angepasst. 
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4.4 Rückführung IBB finanzierte Wohngruppe (intern/ extern) 

Nach erfolgreichen Testphasen und nachhaltiger Stabilisierung der Lebenssituation der Person mit Zusatz-
finanzierung erfolgt die definitive Rückkehr in ein IBB finanziertes Setting, wobei entsprechend dem Unter-
stützungsbedarf, der Wohnsituation und Auslastung der Wohnangebote intern sowie extern gemeinsam mit 
der betroffenen Person, der zuweisenden Stellen und der gesetzlichen Vertretung eine langfristige Lösung 
angestrebt wird. 

 

4.3 Wohnleistungen 
 

Die Stiftung Seehalde bietet in Rombach und Umgebung verschieden grosse Wohnsettings, welche sich 
nach dem Lebensalter, dem Unterstützungsbedarf und den individuellen Wünschen der Menschen mit Un-
terstützungsbedarf richten. Aus dem alltäglichen Zusammenleben heraus entwickelt sich in jeder Wohnung 
eine eigene Wohnkultur. Die Wohngemeinschaften sollen dabei die grundlegenden Bedingungen für ein 
Zuhause bieten: Sicherheit, Verlässlichkeit, Beziehungen und individuelle Rückzugsmöglichkeiten. 

 

Unsere Aufgaben im Bereich Wohnen umfassen: 

• die individuelle Pflege, pädagogische und agogische Begleitung sowie Assistenz im Alltag, 

• die Unterstützung der Selbständigkeit in allen Lebensbereichen, 

• sowie die Gestaltung von Freizeitangeboten – sowohl nach Möglichkeit der Wohngruppe gemein-
schaftlich (z. B. sportliche, kulturelle oder gesellige Aktivitäten) als auch individuell gemäss Taxord-
nung (z. B. Erholung, Pflege privater Beziehungen, Rückzug). 

 

In den Wohnungen leben Menschen mit unterschiedlichen Beeinträchtigungen, Identitäten und individuellen 
Biografien zusammen. Für alle Menschen, die wir begleiten, stehen Einzelzimmer zur Verfügung; Ausnah-
men sind nach Absprache mit den beteiligten Menschen innerhalb der Stiftung Seehalde möglich. 

Wir legen Wert auf eine gesunde, abwechslungsreiche und nachhaltige Ernährung und bevorzugen Alltags-
produkte aus regionaler Herkunft, möglichst in Bio- oder Demeter-Qualität. 

Die Menschen, die wir begleiten, benötigen zu unterschiedlichen Zeitpunkten im Alltag eine angemessene 
Begleitung durch die Mitarbeitenden. Während der Nacht ist die Betreuung durch unseren Nachtdienst oder 
das Nachtpikett zuverlässig gewährleistet. 

 

4.3.1 Kulturelle, spirituelle und bildende Angebote 
 

Künstlerische und kulturelle Aktivitäten sind ein wesentlicher Bestandteil unserer Arbeit. Sie regen die per-
sönliche und soziale Entwicklung an, fördern die individuellen Ressourcen und Potenziale und unterstützen 
die Auseinandersetzung mit sich selbst und der Gesellschaft. Solche Angebote können neue Entwicklungs-
schritte ermöglichen oder einem Abbau von Fähigkeiten entgegenwirken. 

Durch die gemeinsame Pflege kultureller Aktivitäten sowie das Feiern von Jahresfesten, ergänzt durch wei-
tere kulturelle und gesellschaftliche Anlässe, fördern wir das gemeinschaftliche Erleben und stärken die so-
zialen Fähigkeiten. Darüber hinaus bieten wir ein individuelles Begleitangebot zur Pflege religiöser und spi-
ritueller Bedürfnisse im externen oder internen Rahmen, das freiwillig genutzt werden kann. 

Die Stiftung Seehalde ist zudem bestrebt, Bildung, Fort- und Weiterbildung nach betrieblicher Möglichkeit 
bedürfnisorientiert zu ermöglichen – sowohl durch interne Angebote als auch durch die Teilnahme an exter-
nen Kursen. Bildung und Lernen erweitern Fähigkeiten, stärken das Selbstbewusstsein und fördern die Au-
tonomie der Menschen, die wir begleiten. 
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4.3.2 Freizeit 
 
Die Gestaltung der Freizeit berücksichtigt sowohl die individuellen Bedürfnisse als auch die Bedürfnisse der 
Gruppe. Sie ist ein wesentlicher Teil der Lebensqualität und trägt dazu bei, Erholung, soziale Kontakte, kul-
turelle Teilhabe und persönliche Interessen zu fördern. 
 
Je nach individuellem Bedarf und im Rahmen der verfügbaren personellen und finanziellen Ressourcen 
können Menschen, die wir begleiten, bei ihren Freizeitaktivitäten unterstützt werden. Dabei legen wir Wert 
darauf, dass die Angebote einerseits individuelle Freiräume ermöglichen, andererseits aber auch das sozi-
ale Erleben stärken. 
 
Gruppenspezifische Freizeitangebote sind – nach betrieblicher Möglichkeit – unter anderem: 
 

• Ausflüge und Exkursionen ins nahe und weitere Umfeld, 

• Organisation von Wochenenden und Ferienangeboten, 

• gemeinsame Ferienwochen, 

• interne und externe Sportangebote, Spaziergänge und Wanderungen, 

• Nutzung von Freizeiträumen, 

• Teilnahme an internen und externen kulturellen Veranstaltungen, 

• künstlerische Aktivitäten, 

• Assistenz bei der Ausübung individueller Hobbys und Interessen, 

• Unterstützung bei Besuchen von Angehörigen und weiteren sozialen Kontakten. 
 
Die Aufgabe der Mitarbeitenden besteht darin, die Menschen bei der Formulierung ihrer Bedürfnisse, der 
Planung sowie der Realisierung von Freizeitaktivitäten zu beraten und zu begleiten. Sie achten dabei stets 
auf eine Balance zwischen individuellen Wünschen, gruppenspezifischen Möglichkeiten und den organisa-
torischen Rahmenbedingungen. 
 

4.4 Arbeit 
 
Die Stiftung Seehalde bietet allen Menschen, die wir begleiten, ein Arbeits- und Tagesstrukturangebot, das 
ihnen ermöglicht, sich im Rahmen ihrer individuellen Möglichkeiten sinnvoll zu betätigen und aktiv am sozi-
alen Leben teilzuhaben. Dabei steht der Community-Ansatz im Mittelpunkt: Arbeit ist nicht nur Beschäfti-
gung, sondern eine Form der Beteiligung am gesellschaftlichen und gemeinschaftlichen Leben, die Wert-
schätzung, Sinn und Begegnung schafft. 
 
Unsere Arbeitsplätze sind so gestaltet, dass sie den Menschen Struktur, Entwicklungsmöglichkeiten und 
soziale Einbindung bieten. Wir legen Wert darauf, dass Arbeitsergebnisse oder Dienstleistungen einen rea-
len Nutzen haben, sei es für Kund:innen, für die Gemeinschaft der Stiftung oder für das weitere Umfeld in 
der Region. 
 
Arbeit trägt wesentlich dazu bei, den Tages- und Wochenrhythmus zu erleben, das Selbstbewusstsein zu 
stärken, neue Fähigkeiten zu entwickeln und Gemeinschaft aktiv mitzugestalten. Auch Menschen mit ho-
hem Unterstützungsbedarf werden durch geeignete Rahmenbedingungen befähigt, einen Beitrag im sozia-
len Zusammenhang zu leisten – innerhalb der Stiftung und darüber hinaus. 
Die Arbeitsplätze der Stiftung Seehalde sind an rund 250 Tagen im Jahr geöffnet. Menschen arbeiten 
grundsätzlich in Gleitzeit, orientiert an ihren individuellen Möglichkeiten, Bedürfnissen und Unterstützungs-
vereinbarungen. Die Betriebsferien sind auf maximal zwei Wochen über Weihnachten und Neujahr be-
grenzt. Damit stellen wir sicher, dass das Recht auf Arbeit und Teilhabe gemäss der UN-Behinderten-
rechtskonvention (UN-BRK) respektiert und umgesetzt wird. 
 
Es besteht die Möglichkeit, ausschliesslich in der Stiftung Seehalde zu wohnen und extern einer Arbeit 
nachzugehen. Ebenfalls kann in der Stiftung Seehalde auch ausschliesslich ein Arbeitsangebot in Anspruch 
genommen und extern gewohnt werden. Die Kombination verschiedener Angebote ergibt sich aus dem Be-
darf und den Wünschen der Menschen, welche wir begleiten. 
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Wir bieten vielfältige arbeitsbezogene Tätigkeiten an, die künstlerisch-handwerkliche, hauswirtschaftliche 
und dienstleistende Bereiche abdecken und durch gemeinschaftliche Aktivitäten ergänzt werden. Dazu ge-
hören unter anderem: 
 

• Waldarbeiten in der Region 
• Dekoration, Papier- und kreative Arbeiten 
• Lebensmittelverarbeitung und Verkauf 
• Liefer- und Zustellaufgaben auf dem Gelände 
• Umgebungsarbeiten und Gartenarbeiten 
• hauswirtschaftliche Tätigkeiten in Küche, Lingerie, Reinigung und technischem Dienst 
• Gemeinschaftsaufgaben und Serviceleistungen 
• Usw. 

 
Durch diese Tätigkeitsfelder schaffen wir Räume für Begegnung, Sinn und Entwicklung, die sowohl auf die 
individuellen Fähigkeiten und Interessen abgestimmt sind als auch die soziale Teilhabe in der Gemein-
schaft stärken. 
 

4.5 Gesundheitsvorsorge 
 
Die Gesundheitsvorsorge und -prävention sind ein fester Bestandteil unserer Begleitungsaufgabe. Ziel ist 
es, die körperliche, psychische und soziale Gesundheit der Menschen, die wir begleiten, zu fördern und ei-
nem vorzeitigen Abbau entgegenzuwirken. 
 
Unsere Aufgaben umfassen unter anderem: 

• das Begleiten zu ärztlichen und zahnärztlichen Kontrollen gemäss den Vereinbarungen und der Ta-
xordnung, 

• die Förderung von gesundheitsunterstützenden Aktivitäten, wie Bewegung, Aufenthalt in der Natur, 
ausgewogene Ernährung oder künstlerische Angebote, 

• die Nutzung interner Angebote der Stiftung sowie – nach Möglichkeit und im Rahmen unserer Res-
sourcen – die Vermittlung zu externen Angeboten. 

 
Soweit möglich, werden die Menschen in Fragen der Gesundheitsvorsorge aktiv beteiligt, um ihre Selbstbe-
stimmung und Eigenverantwortung auch in diesem Bereich zu stärken. 
 
Wir achten dabei auf eine Balance zwischen individuellen Bedürfnissen, organisatorischen Möglichkeiten 
und den vorhandenen personellen und finanziellen Ressourcen. So stellen wir sicher, dass Gesundheitsför-
derung kontinuierlich und nachhaltig geleistet werden kann. 
 

4.5.1 Medizinische Versorgung 

Grundsätzlich besteht die freie Arztwahl, welche die medizinische Versorgung sicherstellt. In Notfällen ar-
beitet die Stiftung Seehalde mit regionalen Ärzt:innen und Spitälern zusammen. 

Um eine sichere und kontinuierliche medizinische Betreuung zu gewährleisten, ist uns die enge Zusam-
menarbeit mit der internen Fachstelle Gesundheit, den Angehörigen, den behandelnden Ärzt:innen und den 
Apotheken besonders wichtig. Die Vertragsapotheke übernimmt dabei zentrale Aufgaben wie die abgabe-
fertige Verpackung, Lieferung, Auditierung und Schulung der Mitarbeitenden im Umgang mit Medikamen-
ten. 

Die Mitarbeitenden der Stiftung Seehalde geben ausschliesslich die ärztlich verordneten Medikamente vab 
und setzen ärztlich verordnete medizinische Massnahmen um. Soweit möglich, werden die Menschen, die 
wir begleiten, aktiv in ihre medizinische Versorgung einbezogen, um ihre Selbstbestimmung und Eigenver-
antwortung auch in diesem sensiblen Bereich zu stärken. 
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Medikamente werden in der Stiftung Seehalde entsprechend den gesetzlichen Vorgaben ausschliesslich 
durch sorgfältig eingearbeitete sowie fachlich geschulte Personalangehörigen abgegeben und durch erfah-
rene Fachpersonen beaufsichtigt. Die Abgabe von Medikamenten sowie weiterführende medizinische Mas-
snahmen werden dokumentiert und regelmässig mit Ärzt:innen besprochen. Sämtliche Personalangehörige 
werden jährlich durch unsere Vertragsapotheken in der korrekten Handhabung von Medikamenten geschult 
und die Stiftung Seehalde in Bezug zum Medikamentenmanagement jährlich auditiert. 

 

4.5.2 Therapie 
 
Im Rahmen der anthroposophisch inspirierten Ausrichtung der Stiftung Seehalde verstehen wir therapeuti-
sche Unterstützung als einen wichtigen und ergänzenden Teil unseres Begleit- und agogischen Konzeptes. 
Künstlerische Therapien können eine ausgleichende, entspannende und stärkende Wirkung haben und 
dazu beitragen, die seelische und körperliche Gesundheit zu fördern. 
 
Die Stiftung Seehalde bietet durch qualifizierte externe Therapeut:innen verschiedene künstlerische Thera-
pieformen an, darunter: 
 

• Plastische Therapie 
• Heileurythmie 
• Rhythmische Massage 
• Sprachgestaltung 

 
Darüber hinaus können weitere, ärztlich verordnete Therapien durch externe Fachpersonen in Anspruch 
genommen werden. 
 
Die Inanspruchnahme von Therapien erfolgt stets freiwillig und orientiert sich an den Bedürfnissen der be-
gleiteten Menschen. Dabei ist zu beachten, dass die Kosten der Therapien nicht durch die Stiftung See-
halde getragen werden, sondern von den betroffenen Personen, deren Angehörigen oder Kostenträgern 
übernommen werden müssen. Die Stiftung unterstützt jedoch bei der Organisation, Koordination und Be-
gleitung der therapeutischen Massnahmen. 
 

4.6 Prävention von Gewalt 
 
An den Standorten der Stiftung Seehalde leben und arbeiten viele verschiedene Menschen zusammen. Wo 
Menschen in Beziehung treten, können Konflikte und Grenzverletzungen entstehen. Werden Konflikte nicht 
rechtzeitig bearbeitet, besteht die Gefahr, dass sie sich verhärten und in Gewaltanwendung gegen sich 
selbst, gegen Objekte oder andere Menschen eskalieren. Gewalt kann dabei von allen Beteiligten ausge-
hen, weshalb ein differenzierter, reflektierter und professioneller Umgang notwendig ist. 
 
Die Stiftung Seehalde bekennt sich zum Grundsatz, dass jeder Eingriff in die körperliche, psychische oder 
sexuelle Unversehrtheit als Gewalt zu betrachten ist. 
 
Zur Umsetzung dieser Grundsätze besteht die stiftungseigene Fachstelle Prävention und Meldewesen. Sie 
fördert aktiv die Gewaltprävention und koordiniert die entsprechenden Massnahmen an beiden Standorten. 
Zu ihren Aufgaben gehören insbesondere: 
 

• die Einführung neuer Mitarbeitender in die Themen Prävention und Umgang mit Gewalt, 
• die Begleitung, Kontrolle und Reflexion von Massnahmen mit fürsorgerischer Einschränkung, 
• die niederschwellige Beratung von Menschen, die wir begleiten, Mitarbeitenden oder Teams zu Prä-

vention, Umgang mit Gewalt und zu freiheitsbeschränkenden Massnahmen, 
• das Begleiten und Bearbeiten von Meldungen im Rahmen des Meldewesens. 

 
Unser Ziel ist es, ein sicheres, respektvolles und vertrauensvolles Umfeld zu schaffen, in dem Konflikte so-
wie Grenzverletzungen frühzeitig erkannt, transparent bearbeitet und konstruktiv gelöst werden können. 
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5 Mitarbeiter:innen 

 
Die Grundlagen unserer Zusammenarbeit bilden das Leitbild, das Betriebs- und Begleitungskonzept, der 
Arbeitsvertrag, das Funktionsbild sowie das Zusammenarbeitsreglement. Diese Dokumente schaffen Klar-
heit und Verbindlichkeit und bilden den Rahmen für eine professionelle, transparente und wertschätzende 
Zusammenarbeit. 
 
Die Aufgaben der Stiftung Seehalde erfordern von den Mitarbeitenden ein hohes Mass an Verantwortung, 
Fachlichkeit und persönlichem Engagement. Die jeweiligen Aufgaben, Verantwortung und Kompetenzen 
sind in den Funktionsbildern verbindlich geregelt. Zugleich verstehen wir unsere Mitarbeitenden nicht nur 
als Ausführende, sondern als aktive Mitgestaltende der Organisation. 
 
Ein wesentlicher Bestandteil unserer Zusammenarbeit ist eine offene Informations- und Kommunikations-
kultur. Wir stellen sicher, dass alle Mitarbeitenden über die wesentlichen Entwicklungen innerhalb der Stif-
tung sowie über relevante Veränderungen im sozialen und gesellschaftlichen Umfeld informiert sind. Dies 
geschieht über unsere Organe, Projektgruppen, interne Informationswege und gemeinsame Austauschfor-
mate. 
 
So schaffen wir ein Arbeitsumfeld, das Verbindlichkeit und Sicherheit mit Offenheit, Partizipation und Ent-
wicklung verbindet – und damit die Stiftung Seehalde zu einem attraktiven und inspirierenden Arbeitgeber 
für Fachpersonen macht, die Verantwortung übernehmen, ihre Kompetenzen einbringen und gemeinsam 
Zukunft gestalten wollen. 
 

5.1 Mitarbeitende 
 
Die Stiftung Seehalde hat den Grundsatz, dass die Mehrheit der begleitenden Mitarbeitenden in den Berei-
chen Wohnen und Arbeiten über eine anerkannte, fachspezifische Ausbildung verfügen. Damit stellen wir 
sicher, dass alle Menschen, die wir begleiten, eine qualitativ hochwertige, professionelle und sichere Unter-
stützung erhalten. 
 
Im Bereich Wohnen arbeiten Sozialpädagog:innen, Fachfrauen und Fachpersonen Betreuung EFZ sowie 
weitere Mitarbeitende mit spezifischen Fachausbildungen. Die Teams werden ergänzt durch Mitarbeitende, 
die nach einer sorgfältigen Einführung Verantwortung übernehmen, sowie durch Praktikant:innen und Mitar-
beitende in Ausbildung. 
 
Im Bereich Arbeit verfügen die Mitarbeitenden über handwerkliche Ausbildungen oder agogische Grund-
qualifikationen. Auch hier wird das Team durch Praktikant:innen und Auszubildende verstärkt. 
 
Mitarbeitende mit Führungsverantwortung orientieren sich an den höchsten Ansprüchen an Führungsquali-
tät und professionelles Leadership. Sie verfügen über eine ihrer Funktion entsprechende Zusatzqualifika-
tion und verpflichten sich, ihre Kompetenzen kontinuierlich auszubauen. 
 
Gleichzeitig gilt für alle Mitarbeitenden der Grundsatz, dass Weiterentwicklung und Lernen ein fester Be-
standteil der Arbeit sind. Die Stiftung Seehalde schafft hierfür die notwendigen Rahmenbedingungen und 
erwartet, dass alle Mitarbeitenden ihre fachlichen, sozialen und persönlichen Kompetenzen aktiv weiterent-
wickeln. 
 
Auf diese Weise verbinden wir höchste Führungsqualität mit einer lernenden Organisationskultur, die allen 
Mitarbeitenden die Möglichkeit gibt, ihre Fähigkeiten auszubauen – und damit die Qualität der Begleitung 
dauerhaft zu sichern. 
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5.2 Aus-, Fort- und Weiterbildung 
 
Um unsere Aufgaben professionell zu erfüllen und langfristig zu gewährleisten, legt die Stiftung Seehalde 
grossen Wert auf eine systematische Aus-, Fort- und Weiterbildung sowie auf die sorgfältige Einführung 
neuer Mitarbeitender. 
 
Die Einführung erfolgt jeweils individuell und orientiert sich am Einführungskonzept der Stiftung. Die Probe-
zeit ist Teil dieser Einführung und wird gemeinsam mit den neuen Mitarbeitenden reflektiert und ausgewer-
tet, um eine nachhaltige Einarbeitung und Kultur zu fördern. 
 
Alle Mitarbeitenden haben Zugang zu unseren internen und externen Fortbildungs- und Weiterbildungsan-
geboten. Diese werden regelmässig zu fachspezifischen und arbeitsplatzrelevanten Themen durchgeführt. 
Darüber hinaus gilt für alle Mitarbeitenden das Prinzip: Fortbildung sowie Weiterbildung ist Recht und 
Pflicht zugleich. Damit sichern wir die Qualität unserer Arbeit und eröffnen gleichzeitig Chancen für die per-
sönliche und berufliche Weiterentwicklung. 
 
Zur internen Fortbildung zählen wir auch die kontinuierliche Arbeit an grundsätzlichen Themen im Rahmen 
von Sitzungen, Entwicklungsbesprechungen sowie weiteren Projektgruppen. Ergänzend unterstützen wir 
Mitarbeitende bei der Absolvierung anerkannter Ausbildungen im Bereich Sozialpädagogik, Arbeitsagogik, 
Fachmann/Fachfrau Betreuung oder anderweitigen Bereichen. 
 
Mit diesem Engagement für Aus- und Weiterbildung schaffen wir eine lernende Organisationskultur, die so-
wohl die Qualität der Begleitung sichert als auch die Stiftung Seehalde zu einem attraktiven Arbeitgeber 
und Ausbildungsort für Fachpersonen macht. 
 

5.3 Beratung, Supervision 
 
Die Stiftung Seehalde versteht sich als lernende Organisation, die neben den internen Kompetenzen auch 
auf die Expertise externer Fachpersonen zurückgreift. Eine externe Beratung kann helfen, den Blick zu er-
weitern, neue Perspektiven zu eröffnen und die Qualität der Arbeit nachhaltig zu sichern. 
 
Bei spezifischen fachlichen Fragestellungen – etwa in der Agogik, der Teamentwicklung, beim Umgang mit 
herausforderndem Verhalten, Gewalt und Aggression, bei psychiatrischen Fragen oder bei Konflikten – 
können konsiliarisch externe Fachpersonen beigezogen werden. 
 
Diese Form der Zusammenarbeit unterstützt die Reflexion und Professionalisierung der Mitarbeitenden und 
stärkt die Qualität der Begleitung der Menschen, die wir unterstützen. 
 

6 Organisation 

6.1 Trägerschaft 
 
Die Stiftung Seehalde ist eine gemeinnützige Stiftung im Sinne von Art. 80 ff. des Schweizerischen Zivilge-
setzbuches mit Sitz in Rombach Aargau. Sie untersteht der Aufsicht des Kantons Aargau (Departement Bil-
dung, Kultur und Sport BKS, Abteilung SHW). 
 
Die Trägerschaft bildet der Stiftungsrat, bestehend aus 5 bis 7 Mitgliedern. Der Stiftungsrat konstituiert sich 
selbst, bezeichnet die für die Stiftung zeichnungsberechtigten Personen und regelt die Art der Zeichnung. 
Er trägt die strategische Verantwortung für die Stiftung und sorgt für die langfristige Sicherung ihres ge-
meinnützigen Auftrags. 
 
Die Mitglieder der Geschäftsleitung können nicht in den Stiftungsrat gewählt werden. Die Geschäftsführung 
nimmt jedoch mit beratender Stimme an den Sitzungen des Stiftungsrates teil. 
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Die Aufgaben und Kompetenzen des Stiftungsrates und der Geschäftsleitung sind in Funktionsbildern, der 
Geschäftsordnung sowie in der Unterschriftenregelung verbindlich geregelt. 
 
Die Zusammenarbeit zwischen Stiftungsrat und Geschäftsführung basiert auf gegenseitigem Vertrauen, 
Transparenz und einer klaren Rollenteilung: 
 

• Der Stiftungsrat übernimmt die strategische Steuerung und Aufsicht. 
• Die Geschäftsleitung trägt die operative Verantwortung für die Umsetzung des Stiftungszwecks und 

die Weiterentwicklung der Organisation. 
 
Diese Struktur schafft rechtliche Klarheit, Verlässlichkeit und Professionalität und bildet die Grundlage da-
für, dass die Stiftung Seehalde ihre Aufgaben als innovative, gemeinnützige und attraktive Organisation zu-
verlässig und nachhaltig erfüllen kann. 
 

6.2 Organigramm 
 
Die Stiftung Seehalde hat ein dem Betrieb angepasstes Organigramm (siehe auch www.seehalde.ch). 

 

6.3 Verantwortlichkeiten 
 
Der Stiftungsrat bestimmt die Tätigkeit der Stiftung, überwacht deren Umsetzung und entscheidet über den 
strategischen Einsatz der Mittel. Die Geschäfte der Stiftung werden jährlich durch eine externe Revision 
geprüft. 
 
Die Aufgaben des Stiftungsrates umfassen im Wesentlichen die strategische und finanzielle Verantwortung 
sowie die Vertretung der Stiftung Seehalde in der Öffentlichkeit. Der  Stiftungsrat entscheidet insbesondere 
über: 
 

• die Tarif- und Finanzierungspolitik, 
• die Jahresrechnung und das Budget, 
• die Personal- und Lohnpolitik, 
• die strategische Weiterentwicklung der Angebote 

 
Der Stiftungsrat  delegiert die operative Führung an die Geschäftsführung.  
 
Die Geschäftsleitung trägt die Verantwortung für die operative Betriebsführung und Koordination. Sie setzt 
die strategischen Vorgaben um und entwickelt die Stiftung im Sinne ihres gemeinnützigen Auftrags weiter. 
 
Die Kernprozesse Wohnen und Arbeiten werden von der Bereichsleitung Agogik verantwortet. Die Unter-
stützungsprozesse wie Hausdienste, Küche, Finanzen und Verwaltung liegen bei der Bereichsleitung Be-
triebswirtschaft. 
 
Durch diese klare Aufgabenteilung wird sichergestellt, dass die Stiftung Seehalde professionell, transparent 
und zukunftsorientiert geführt wird – mit einer starken strategischen Verankerung im Stiftungsrat und einer 
kompetenten operativen Umsetzung durch die Geschäftsleitung. Dieses Zusammenspiel schafft sowohl für 
die Menschen, die wir begleiten, als auch für unsere Mitarbeitenden und Partner Verlässlichkeit, Entwick-
lung und Qualität. 
 
 

6.4 Angehörige und gesetzliche Vertretungen 
 
Die Angehörigen und gesetzlichen Vertretungen sind für die Stiftung Seehalde zentrale Gesprächs- und 
Kooperationspartner:innen. Sie vertreten die Interessen der Menschen, die wir begleiten, und tragen damit 

http://www.seehalde.ch/
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wesentlich zu einer gelingenden Begleitung bei. Grundlage dieser Zusammenarbeit bildet die vertragliche 
Vereinbarung, die die Rechte, Pflichten und Rahmenbedingungen verbindlich festlegt. 
Die Zusammenarbeit mit Angehörigen und gesetzlichen Vertretungen ist geprägt von Respekt, Transparenz 
und gegenseitiger Information. Wir suchen den regelmässigen Austausch gemäss den rechtlichen Vorga-
ben und gesetzliche Bestimmungen, um wichtige Entwicklungen, Bedürfnisse oder Fragen gemeinsam zu 
besprechen. 
 
Allgemeine Informationen über die Entwicklungen in der Stiftung Seehalde geben wir im Rahmen von An-
lässen, Publikationen und Informationsschreiben weiter. So stellen wir sicher, dass Angehörige und gesetz-
liche Vertretungen sowohl über die Gesamtentwicklung der Stiftung als auch über wesentliche organisatori-
sche Themen informiert sind. 
 
Damit entsteht eine partnerschaftliche Zusammenarbeit, die sowohl die Selbstbestimmung der begleiteten 
Menschen unterstützt als auch die Verlässlichkeit und Transparenz der Stiftung Seehalde gewährleistet. 
 

6.5 Behörden 
 
Die Zusammenarbeit mit Bund, Kanton und Gemeinden ist ein zentraler Bestandteil der Verantwortung der 
Stiftung Seehalde. Sie gewährleistet, dass unser Handeln stets im Einklang mit den gesetzlichen Grundla-
gen, den kantonalen Bedarfsplanungen und den gemeinnützigen Zielsetzungen erfolgt. 
 
Der Stiftungsrat trägt die oberste Verantwortung für die Beziehungen zu den staatlichen Stellen. Er dele-
giert die operative Zusammenarbeit an die Geschäftsführung, die den regelmässigen fachlichen und organi-
satorischen Austausch mit den zuständigen Behörden sicherstellt. 
 
Diese Zusammenarbeit umfasst insbesondere: 
 

• die Abstimmung mit den Aufsichtsbehörden des Kantons Aargau, 
• den regelmässigen Dialog mit Gemeinden im Umfeld unserer Standorte, 
• die Umsetzung von bundes- und kantonalen Vorgaben, 
• sowie die gemeinsame Weiterentwicklung von Angeboten im Sinne der Menschen mit Unterstüt-

zungsbedarf. 
 
Die Stiftung Seehalde versteht diese Kooperation als partnerschaftlichen Austausch, der auf Transparenz, 
Verlässlichkeit und gemeinsamer Verantwortung beruht. Damit tragen wir dazu bei, dass die Stiftung auch 
in Zukunft als verlässliche Partnerin der öffentlichen Hand wirken kann – im Interesse der Menschen, die 
wir begleiten, und der nachhaltigen Entwicklung der Organisation 
 

6.6 Verbände 
 
Die Stiftung Seehalde strebt eine vertrauensvolle und konstruktive Zusammenarbeit mit Fachorganisatio-
nen und anderen sozialen Institutionen mit vergleichbaren Werten sowie Zielsetzungen an. Diese Vernet-
zung stärkt die Qualität unserer Arbeit, eröffnet neue Perspektiven und trägt dazu bei, dass wir unsere An-
gebote kontinuierlich weiterentwickeln können. 
 
Wir sind Mitglied in verschiedenen kantonalen sowie nationalen Fachverbänden. Mit dieser Mitgliedschaft 
bekennen wir uns zu den anerkannten Standards der Branche und nutzen die Möglichkeit, uns aktiv in die 
Weiterentwicklung des Behinderten- und Sozialwesens einzubringen. 
 
Wo möglich, beteiligen wir uns mit aktiver Mitarbeit in den Fachverbänden, nehmen an Erfahrungsaustau-
schen teil und bringen unsere Expertise in die Gestaltung von Praxis und Rahmenbedingungen ein. 

6.7 Öffentlichkeitsarbeit 
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Die Öffentlichkeitsarbeit der Stiftung Seehalde findet auf verschiedenen Ebenen statt und dient dazu, 
Transparenz zu schaffen, Vertrauen aufzubauen und die gesellschaftliche Teilhabe der Menschen, die wir 
begleiten, zu fördern. 
 
Für die Umsetzung einer professionellen, kohärenten und wirkungsvollen Öffentlichkeitsarbeit führt die Stif-
tung eine Fachstelle Kommunikation. Diese sorgt für eine klare interne und externe Kommunikation, stärkt 
die Wahrnehmung der Stiftung Seehalde in der Öffentlichkeit und unterstützt die aktive Einbindung in ge-
sellschaftliche Diskurse. 
 
So verstehen wir Öffentlichkeitsarbeit nicht nur als Information, sondern als gelebte Beziehung zur Gesell-
schaft. Sie trägt dazu bei, dass die Stiftung Seehalde als kompetente, innovative und offene Organisation 
wahrgenommen wird – und dass die Menschen, die wir begleiten, in ihrer selbstgewählten Sichtbarkeit, 
Teilhabe und Anerkennung gestärkt werden. 
 

7 Qualitätsentwicklung 

 
Um eine fachlich fundierte und nachhaltige Arbeit leisten zu können, sieht die Stiftung Seehalde die be-
wusste Gestaltung der Zusammenarbeit als zentrale Voraussetzung. Unsere Leitfrage dabei lautet: 
Wie müssen wir zusammenarbeiten, damit sich die Kompetenzen und Initiative der Mitarbeitenden zuguns-
ten der Menschen, die wir begleiten, bestmöglich entfalten können? 
 
Das Ziel unserer Arbeit ist es, die Aufgaben so zu erfüllen, dass sie sich am Lebens- und Entwicklungsgang 
der begleiteten Menschen orientieren. Dies gelingt dann, wenn die Zusammenarbeit so gestaltet wird, dass 
Mitarbeitende im Rahmen ihrer Aufgaben, Qualifikation und Verantwortung zu verantwortungsvollem und 
professionellem Handeln angeregt werden. 
 
Die Stiftung Seehalde arbeitet hierfür mit dem Qualitätsentwicklungsverfahren „Wege zur Qualität“. Dieses 
Verfahren ermöglicht es, die äusseren und inneren Bedingungen der Arbeit so aufeinander abzustimmen, 
dass nach innen der notwendige Freiraum für agogisches Handeln gewährleistet bleibt und nach aussen 
gleichzeitig klar Transparenz und Verbindlichkeit geschaffen werden. So wird Qualität sichtbar, überprüfbar 
und erlebbar. 
 
Kern unseres Qualitätsverständnisses ist die fortlaufende Reflexion: Die Konzeptqualität (unsere Ziele und 
Leitideen) wird regelmässig mit der Durchführungsqualität (tatsächlich erbrachte Arbeit) abgeglichen. Aus 
dieser Spannung entsteht zielgerichteter Ansporn für kontinuierliche Weiterentwicklung. 
 
Die Qualitätssicherung umfasst zudem: 
 

• jährliche externe Audits, 
• die Berücksichtigung aller kantonalen Qualitätsrichtlinien (SODK Ost+), 
• die Anwendung des Instruments Individueller Betreuungsbedarf (IBB) zur Ermittlung des Betreu-

ungsaufwands und zur Finanzierung. 
 

Grundlagen für alle Qualitätsschritte sind unser Leitbild sowie das Betriebs- und Begleitungskonzept. 
Damit schaffen wir ein Qualitätssystem, das Transparenz, Professionalität und Vertrauen vereint – und 
gleichzeitig eine Kultur fördert, in der Mitarbeitende Gestaltungsfreiraum haben. 
 
 
 
 

8 Finanzierung 
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Die Stiftung Seehalde finanziert ihre laufenden Aufgaben durch verschiedene, zweckgebundene Einnahme-
quellen: 
 

• Beiträge der begleiteten Menschen (Tagestaxen, Hilflosenentschädigung), 
• Beiträge von Kantonen und Gemeinden, 
• Schenkungen und Legate, 
• Unterstützung durch Vereinigungen und Partnerorganisationen, 
• Sammlungen und Unterstützungsaktionen, 
• Erlös aus dem Verkauf eigener Produkte, 
• weitere geeignete Massnahmen, 
• sowie Erträge aus dem Stiftungsvermögen. 

 
Soweit die Organisation einen Überschuss erwirtschaftet, wird dieser dem Rücklagenfonds gemäss kanto-
nalen Bestimmungen zugeführt. Damit sichern wir die nachhaltige Entwicklung und Zukunftsfähigkeit der 
Stiftung Seehalde. 
 

9 Umsetzung und Weiterentwicklung des Konzeptes 

 
Um die Qualität unserer Arbeit und die Attraktivität der Stiftung Seehalde als Arbeitgeber dauerhaft zu si-
chern, wird dieses Konzept kontinuierlich reflektiert und angepasst. Eine formale Überprüfung erfolgt min-
destens alle drei Jahre. 
 


